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Bericlitigimg der orientalischen Namen Schiltberger’s

Voll

Joseph von Hammer in ١١٢ ien.

Wiewohl die vor einigen Jahren angekündigte Unternehmnng einer neuen Ausgabe 
seiner Reise, mit den nöthigeri historischen und geographischen Erläuterungen, nocli niclit 
zu Stande gekommen ist, so ist doch zu hoffen؛ tlais dem deutschen Mark 1 olo in seinem 

noch dieselbe Aufmerksamkeit und 'Ehre zuerkannt weiden wild, welche dem 
Italiener dermalen durch eine neue, von der geographischen Gesellschaft zu Paris uuternom— 
mene, berichtigte, belehrende, glänzende Ausgabe zu Tlieil wird. Bis ein solclies um die 
Geschichte und tlie Geographie des Mittelalters eben so verdienstvolles, als fiil' Deutschland, 
und insbesondere Baiern so ehrenvolles Unternehmen Zu Stande kommt, darf sich als vor­
bereitender Beytrag dazu der gegenwärtige Aufsatz die geeignete Aufnalime der Königlich 
Baierschen Akademie der \;\rj 8.S f‘U sclin ilcti versprechen, welcher der Vei fass er hiemit als Ori“ 
entalist und als Mitglied den Zoll scliuldiger Arbeit Uiid Verehrung abzutragen beflissen ist. 
Als Orientalist und als Mitglied liat er diese Arbeit mit Liebe und Freude unternommen, 
und hofft auf die giitige Aufnahme derselben von dem erlauchten Vereine baierscher Ge- 
lelirten, welcliem das Vaterland nali und das Morgenland niclit fremd, welcher die Bemii- 
hungen um vaterländische Geschichte und um orientalische Literatur tlistig zu ermuthigen 

gewolnit ist.
Das Resultat dieser Berichtigungen zeugt meistens ffir Sehillberger’s grofse Treue und 

Wahrheitsliebe, und tlie Verstümmelung der oft; bis zur Unkenntlichkeit entstellten eigenen 
Warnen ist nicht gröfser als in allen Schriften des XX' ٠ Jahrhunderts, in welclien von mor­
genländischen Saclien gehandelt wird. Der gröfste Theil ders؛lben kömmt fr؛ylicli auf die 
Rechnung der Unkunde im Lesen und Schreiben orientalischer sprachen des Reisenden 
selbst, abCl. viele müssen a'ucli als Schreib-und Druckfehler blofs auf die Rechnung der er­
stell Abschreiber und Drucker gesetzt', werden; denn so z. B. ist es unmöglich, tlafs Schilt- 
berger den Begleiter Köllig Sigmunds, welcher denselben tiiicln der verlornen Schlacht bey 
Nikopolis mit dem Burggrafen von Nürnberg in die Mitte nahm, wirklicli H؛r؛.ge- 
Schrieben liaben soll, was augenscheinlich ein Schreib - oder Druckfehler ist für Cilly, indem



— 213 —

Hermann von Cilly und der Burggraf von Nürnberg den König auf der Flucht in ilire 
Mitte nahmen. 1)

Wir beginnen nun bey dei. Sclilacht von Nikopolis selbst, und folgen Scliiltbergern von 
derselben angefangen auf allen seinen historischen und geographischen Streifzügen, nacli 
der Seitenzahl der im Jalire 3 ا8ا  von Fenzel zu München besorgten Ausgabe.

s. 8. „Die Hauptstadt der Bulgarey heifst Baden،، d. i. TficLin auf lateinisch, aucli Bo- 
denum, woraus das deutschklingende Baden entstand.

s. 8. ,,Schillalt in der Landessprache Nikopolis.“ Dieser Name ist lieule unbekannt, 
soll aber vermutlilicli Schiltagh oder Tschillaghi, d. i. der Berg von Schil heifsen.

s. 8. ,,Martin dei' Woiwode der w.allacliey.“ Dieser Woiwode liiefs Mirtsche. ٠) 
s. 10. „Der Despot aus dei- Syrisey“ d. i. dei- Despote Serviens.
S. 11. ,,Ein gewisser Hei-1- Aly“ d. i. Hermann von Cilly.
s. 12. „Butzukardo und Centumerando“ dei. erste ist Boucicaull, welcher die Sclilaclit 

in seinen Memoires beschrieb, dei- zweyte vermutlilicli Coiccy.
Schillberger gibt das Datum der Sclilaclit bey Nikopolis niclit an; es war derselbe Tag, 

an welcliem vier und sicbenzig Jalire vorher die Sclilacht von MiilUdorf gesclilagen ward, 
der 28. September ةا9ج .

s. 16. ,,Milroscli“ d. i. Mitroviz in der Nahe des alten Syrmiums. Die Nachricht des 
gleicli nacli der Sclilaclit von Nikopolis von Bajesid bis nacli Pettau І1.1 Steyermark unter­
nommenen Streifzuges ist um so merkwürdiger als steyermärkische Geschichtschreiber bisher 
faus Unkunde von Schiltberger's Reise) liievon keine Meldung getlian.

Scliiltberger ward, naclidem ei- in die türkische Gefangenschaft geratlien, Schatir, ،lenn 
so lieifsen die türkischen und persisclien Fufsläufer. „Hier war meine Bestimmung seclis 
„Jahre vor ilim lier zu Fufse zu laufen.“ s. 18.

s. 18. ,,Köllig von Karamanien, eine Provinz, die diesen Namen von ilirer Hauptstadt 
Karanda hat,“ ein Schreili- oder Druckfeliler für Laranda oder Larenda, der wirklichen 
Hauptstadt der Landschaft Karaman.

s. ig. „Unfern der Stadt Gamet die zur Provinz Karamanien gehört,؛؛ d. i. Konia, das 
alte Iconium, auf derselben Ebene, wo .Kaisei- .Friedricli den Sultan sclilug. -

S. 23. §. 5. „König Burchanaddin (Burhaneddin) aus Sebasle (Siwas.)؛؛
„Amasia ist die Hauptstadt des Landes Ufarsuanyj d. i. Mersifun, welches an Karama- 

nien gränzt, und in diesen Zeilen von einem gewissen Mirachamad, (Mil- Ahmed) beherrscht 
wird.؛؛

Der Beherrscher von Mersifun und Sivvas war wirklich Burlianeddin Jhmed iiher wel- 
clien Jrabschah in Seiner Geschichte Timur’s nähere Auskunft gibt. 5)

s. 27.. „Allein der älteste Solln des Kaisers Mirmirfirianam genannt/؛ Aus dieser Ver- 
stiimmelung wäre der wahre Namen wohl unmöglich zu erratlien, wenn es niclit bekannt

1) Stelle Engels Geschickte des ungrischen Reichs II. 5.2.2.
٥) In Engel’s Geschichte der Wallachey S.ÖI. Myrxa.
5) s. Lewenklau Musijlmanischer Histori. Frankfurt, 5 ا5ج٠  s. 74., Wo es Govinuc heilst» lind Dschihannuma 

s. 63. г. ا3٠ إج  Stund von Tarakli. (Gedruckt SU Gonstantinopel.)
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wäre, د ай der älteste Sohn Eajesid’s Suleiman hiefs; vermutlilicli soll es heifsen Mirmiranد 
tJ. i. Beglerbeg Suleiman. Genyk und Sampson sind die beyden Städte Goillik und Ssarnfsun. 
Ssctmfsun, das alte Amisus ist bekannt; Goillik ist ein in der frühesten Geschichte der osma- 
nisclien Streifzüge häufig erwähnter Ort.

„Bajazeth (B.id) vertrieb den Fürsten dieses Landes Gymaidu d. i. Dschilneid. 

s. 28. „Diese Nattern kamen aus Tryenik, einer selir angenehmen, seiirei- guten Weide 
wesen berühmten Provinz, die zum Gebiete Sampson gehört.“ Vernruthlieh stellt Tryenik 
für Diwrichi, welches landeinwärts zwey Stationen östlich von Siwas liegt.د

s. So. „Geschichte Otmann’s (Osman’s) d. i. Ixaraosmans aus tler Dynastie der Bajendereli, 
oder- vom weifsen Hammel. Es ist dersellie, welchen Deguignes Kara ilough Omanb) nennt, 
und der eigentlich Kara Juluk, d. i. dei- schwarze Blutigel heifst. Der Herzog Schusmanns 
in der Note ist der bulgarische I’ürst Sisnianus, die Hauptstadt des Landes :rpornowa, noch 
lieute Tirnopa genannt.

s. 5ا. Dem damals regierenden König Momonochodin.“ Da Burhaneddin schon oben 
als Burchanadin vorgekommen, so sollte man wohl glauben, dafs Momonochoddin ein anderer 
seyu müsse, und nicht dei.selbe. Indessen lafst Arakchali ؛) niclit den gerings؟؛؛ Zweifel 
Uber, dafs hier nicht ebenfalls Burhaneddin gelesen werden müsse, indem er ausdrücklich sei- 
 und oben دKriege mit Kara Juluk erwähnt. Nur ist liier vom Vater Kasi Burhaneddin ;؛؛;

vom Soline Burhaneddin Ahmed die Rede.
s. 55. „Die Stadt Gaifsaria،■، d. i. Kaifsarije. 

s. 59. „Die Stadt Malathea.“ (Malatia.) 
s. 4o٠ „Die Stadt Angaria.“ (Angora.) 

s. 4o. „Adalia.؛؛ (Antalia. 7)
s. اة. %. xb. ,,Tod des Königs 1 axdii ilitn sitccedirt Josepii durch BajasetlisHülfe..، 

Diefs ist die ei-ste Stelle, xvo aufser dem Irrthum der Name'n durcliaus ein Iri'tlium der 
Angaben sellist untergelaufen ist.

„Um diese Zeit starb der grofse Sultan TVarchhochDer grofse Sultan, d. i. der ägyp٠ 
tische’ Barkok; stai-b i. 3. Sol. (1099.) und sein Naclifolger xvar Elmelek en~ nafsir Seineddin 

Ebusseadet Feredsch dessen Reynamen Ebusseadet Scliiltberger für Jussuf verhörte, oder 
gehört zu haben glaubte, und denselben dalier Joseph nannte, wie er nicht hiefs.

Eben so xvenigen Gl’und hat, was gleicht dai-auf folgt: ,,da tlieser (Joseph) einen selir 
„mächtigen Foncurrenten an einem der vornelimsten Diener seines gestorbenen Vatei's hatte.

4) Dschihannuma s. 624.
5) Deguignes tatles - - - ρ.264. gest. 8.9. (i4o6.;) in drabschah. B; T.a. steht durch Druckfehler

Buluk sUXt Juluk.

7) Die Ruinen Von Side beschreiht Beaufort unter dem Namen von Alt Adaliai Antalia nach dem Dschi- 
hannuma s. ااج. zwey Stationen, östlich von Alaja mit den Ruinen eines Gartens und Ballastes Kilidsch- 
arslan's auf dem davon nördlich gelegenen Berge.
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»verglich er sich mit Bajazeth, und bat diesen arti Hülfe. Er erhielt zwanzig tausend Mann, 
,unter denen, auclt ich mich befand."

Aufserdem dafs die Geschichten der Osmanen sowohl als dei' oiamluken dieses Biind- 
nisses, und dieser Hülfe mit keinem Worte erwähnen, ist das Ganze auch aus anderen 
Gründen höchst unwahrscheinlich. Die Osmanen standen damals mit Aegypten nocli in gar 
keiner anderen Verbindung als in der von Gesandtschaften, wodurch Bajesid vom Chalifcn 
zuerst den Titel Sultan erhalten hatte; von einem Marsche einer Armee von 20000 Mann 
gegen Aegypten konnte vollends ke'ine Rede seyn in dem Augenblicke, wo Bajesid Constan- 
tinopel umzingelnd, in Ruropa mit den Griechen bescliaftigt, in Asien von Timur’s nahen­
der Gefalir bedroht war. SclrilibergerS Gedächtnis odei' die Unaclitsamkeit seiner Feder 
liat ilim daher hier den schlimmen Streich gespielt, eine andere Unternehmung zu vermen­
gen, welche wirklich gegen die von Timur’s Nachbarschaft bedrohte asiatische Gränze statt 
hatte. Bajesid sandte nämlich seinen Sohn Suleimanو d. i. gerade denselben, in dessen Dien­
ste Schiitberger stand, mit fünf Emiren gegen Siwas, um dafselbe seiner Herrschaft zu un- 
terxverfen®) und Schiitberger, der Bin attf diesem Zuge begleitete, glaubte vielleicht wirk- 
licli, dafs Siwas zum Gebiete des Sultans von Aegypten gehöre, oder vermengte später in 
der Erinnerung den Tod Burhaneddins mit dem Sultan Barkok’s.

S. 43. Die Hauptstadt Ersingei} ist Ersendschan, und ilir Befehlshaber war Taharten, 
welchen Schiitberger Tharatari nennt; eine Verstümmelung, die blofs in verhörter Ausspra- 
eine liegt, und nur eine mindere ist als die Cantemir’s, wclciier durch Versetzung der Buch­
stabenpunkte denselben Tahrin liefst, worin Taharten weit sclnwerer zu erkennen als inTha- 
raton. Nur die Angalie dafs Bajesid denselben todtete, ist unrichtig, indem Taharten noch 
viel später von Titnur wieder in die Herrschaft von Ersendschan eingesetzt ward.9)

'S. 44. steht fiir Angora Juguri fein Sclireib - oder Druckfehler für den wahren tüi'ki- 
sehen Namen .,؛ز ، wie oben S. ‘:io Arigaria und Jugarus0

Die Beschreibung der Schlacht stimmt in dem Wesentlichsten mit Arabscbah, Scliere- 
feddin und Phranze überein, und selbst die Angabe, dafs sicli auf jeder Seite mehr als eine 
Million von Streitern befand, dürfte nicht übertrieben seyn. 10)

s. 46. „Krieg mit dem Eroßsultan‘‘ d. i. mit tlem ägyptischen Herrscher, dei' damals 
so hiefs, wie in der folge nacli Aegyptens Eroberung der osmanische. Die vier syrischen 
SXaAie iteppo, ΙΤπιΙ'αΖα, itclioh \X\A Fefiesin s’ux'X Ilaleb, Ruialcm, Eaufccb ΧΧΛΧΪΧ Kauesrin-U) 
alle sclion aus der Gescliichte der Kreuzziige bekannt. Nur irrt sicli Schiitberger wieder, 
indem er die Zeit des syrischen Feldzugs Timur’s nacli der Sclilacht von Angora ansetzt, 
da derselbe docli vorher statt gefunden. П) Weit mehr als die Namen der obigen syrischen 

8) AratseM) E. V./[.
g) Cherefeddin Histoire de . p, 415٠

IO) s. Gibbon’s Note 57 ini LXV. Hauptstiicke.
1.1) Dschibannuma s. 5gs.
ia) Cherefeddin Histoires de Timourbec.
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Städte ist dei von .Kairo (Kahira) der Hauptstadt des Sidtaus :in Thorcliey versRimmelt.- 
Nacli der Eroberung von Damaskus setzte Liniur nach Scliiltberger (S. ة0ل  seinen Zug wei­
ter fort in das Land .سف (Scherl- oder Schark) d. ٠i., gegen Osten; wirklich zog er nach 
Damask’s Eroberung Uber den tiuplirat in das östliche Mesopotamien.") Schiitberger, der 
nun einmal in dei’ Zeitrechnung der Feldzüge Tiniur's, denen er niclit selbst beygewohnt, 
und tlie er nur auf fremde Bürgschaft erzählen konnte, irre geworden, fahrt nun in diesem 
firthliii fort, untl verdoppelt denselben, indem er sogar den indisclien Feldzug, welcher 
ebenfalls vor dem syrischen statt hatte, diesem'nachsetzt. Es ist daher auch nicht klar a؛ns٠ 
zumitteln, wer unfet dem Chebak (8.56.) gemeint sey, welcher den „Tamerl^n um g ؛0؛ ses 
Geld und Gut betriegt،؛ vermutlich der Sclierif Tscheki aus dem Stamme Erlat, welcher 
von Timur abgefallel), sicl'1 mit seinen Feinden in Georgien vereint batte.’ا)

Schiitberger verdreyfacht nun seinen chronologischen Irrthum, indem er den persischen 
Feldzug, welpin er vor dem indischen, wie dieser vor dem syrischen siatt hatte, ga؟z in uniy 
gekehrter Ordnung, nämlich zuerst den syrischen, dynn 611؛ indischen, ؛!'ld gndlich den 
g- ' ؛ unddieGefangeiiscliaft des Regenten des ب 

Landes (S. 58.) d. i. Schall-Manfsur erzählt.
6o٠ „Fruchtloser Krieg Tamerlaus mit dem Grofschan von fChatai)“ d. i. Olli.

na, wider welches Tinlur seinen letzten Feldzug unternahm, und auf dem ' ؛١ v؛ge starb'دخ 
ًاًةا]أ  nicht, wie Schiitberger (S.6j.) meldet, wieder in seine Residenz zurückkehrte.

s. 64. ,,Schiitberger tritt aus den Diensten Scharochs in die seines jüngeren Bruders Mi- 
ramscJilach.:: So wenig der wahre Name Scharoch’s hier verändert ist, so sehr ist e's d؛r 
 (anschah’s, Welcher Uch nicht der ältere, sondern der jüngere der beyden Brüder warV.,؛؛؛

altere enlnielt Herofsen (Chorassan) dessen Hauptstadt ist Яот.(Herat,) d؛r jiinger. 
;;;،،: (Tewris.) Gegen diesen lehnte sich, ein Vasall, Namens Joseph, mit so vielem Glück 
;;auf, dafs Cr ihn völlig aus dem Reiche vertrieb.(‘ -

Diefs ist Karajussuf der zweyte Fürst 'der Dynastie der Turkmanen vom schwarzen 

Hammel.'8)
Die Ebene von Charctbeh auf welcher Miranschah fS. 66.) von Kara ^lussuf geschlagen 

ward, ؛St die von Karabagh, aucli aus den letztem rufsischen, persischen Kriegen bekannt.

s. 67. „Es lnatte Joseph einen Blinden. Mifsri geliabt, der erschlug e؛،neu Bruder 
شسا;خ٠ا٠،لأ .،) mit Niuineu Zyhanger (Dschihangir.) ٠ Misey؛ fiel hernach in Mi- 

;;WmschlaGh’^ :Hände, und dieser liefs ilnn ini Gefängnisse umbringen. (

13) Cherefeddin сЪ.ХХІѴ. L.V. Timour palse 1’ Eupliratc et fett unc chasse en Mesopotamia.

لل؛ل(ة::ثالأقس;"تئ:,-ةههئثتئتل;ل’لاتيعئع٠علل№قصي٠تللقجعقجسئلاعلآجلأ٠قلآجععلالا^لآئهقي

Ende desselben.
.Zu Otrar. Cberefeddin L. VI. eil. XXX. vol. IV. p.aao (ل5

ل7ي  Cherefeddin livre II. ch. XXiV.etXXX.
Ig) s, .eguignes tablettes clironologicpies p, 3 جه٠

'V ''JfL-hffd■ /سسه ' -- -·■-٠.-- -— -



Mit dem Binder Jussufs hat es seine volle Richtigkeit; ei. hiefs - und
Dsclieiiabi ؛؛>) erzählt dafs er i. j. des II.. 796., als Timnr die Festung Jweibih belagerte, von 
'1'imur gefangen genommen nach Samarkand geschickt worden sey, aber er meldet Nichts 
von dem gewaltsamen Tode Mifsr Chodscha’s durch Miranschah; auch war Dschihangir nicht 
durch Mißr CJwdscha, sondern natürlichen Todes gestorben...)

s. 6it٠ „heyde Heere geriethen auf der Ebene Jxhum an einander،، d. i. die Ebene von 
Nahdschiwan in der Landschaft Ixarabagli. „Abubachir (Ebubekr) der Sohn Miranschah’s 
„bemächtigte sicli dei. Provinz Kray, die ehemals zu Babylonien gehört hatte,“ (verinuthlich 
Irah.) „Er hatte ferner einen Bruder Manfsur.“ Dieses Bruders tliut Scherefeddin, der doch 
 genau alle Geburten der- Söhne und Enkel Timur’s aufzählte, keine Erwähnung. Er ؟0
nenn؛ als die Salme Miranschah’s nur Mubefr; Omar, CJialis, Jidschel und Smrgatmisch.’1) 
Manfsur mufs diilier ein Beyname eines der vier letzten gewesen seyn.

§· 26. S. 70. „Gesclilchte des tatarischen Prinzen Zegra; wie er aufgefordert ١vai.d, das 
,.Königreich seiner Väter in Besitz zu nehmen. - Beschreibung seiner Reise dahi^.،، Die­

ser Prinz Zegra ist aus den bekannten und zugänglichen Quellen tatarischer Geschichte niclit 
auszumijtelu; die Beschreibung aber der Länder, durch welche dei- Zug gegangen seyn soll, 
ist ein blofs aus dem Gedächtnisse zusaminengestoppeltes Verzeichnis von Oertern, durch 
deren einige z. -Β. Brussa Schiitberger in keinem Falle auf dem Wege aus Transoxana nac'h 
Oeschikipdsc/iah gekommen seyn konnte, und niclit alle sind mit Gewifsheit zu erkennen.

.SLrana Ι-eich an Seide“ vielleicht Jstrabad„ دا

2) „Gursey wird von Christen bewolmt, deren Schutzpatron der heilige Georg,،، nach 
allem Anscliein Georgien.

5) „Lochinscham, gleichfalls sehr fruchtbar an Seide.،، 4) „Schurwan،، d. i. Schir- 
wan. 5) „Bursa“ d. i. Bi-ussa. 6) „Smabram“ (:?:) 7د „TemUrCapit،؛ - das
eiserne Thor, oder Dei'bend. 8د „Origens“ d. i. Lrgendsch. 8د „Setzalet،، (:?:)

ا(ا١  hier aus kam ei-, (fiel, tatarische Prinz) in die groLe Tatarey zu dem Herrn 
„Edigi, der ihm die Botschaft gescilickt und versprochen hatte, ilm in das Königreich sei- 
„ner ١ erfahren wieder einsetzen zu wollen. Bey seiner Ankunft stand Edigi im Leide, und 
„war im Begrilfe die Provinz lbifsibur mit Krieg zu überziehen.،،

19) Dschenabi auf der k. b. Bibliothek Nr. 469. p, 233. Derselbe kostbare Codex aus welchem Podesta die 
Geschichte Timurs lateinisch übersetzt liat.

So) Clierefeddin L. ΙΓ. ch. XVIII. vol. premier p. a69.

 Gbei'efeddin L. VI 48. cb. IV, vol. ρ.302. Welcher diesen Beyn ahmen getragen habe, ist aus denen mir داه
zugänglichen Quellen nicht auszumitteln, am wenigsten aus Dschenabi, welcher
Ebubeki in derselben Schlacht mit seinem Vater fallen läfst, während Schiitberger noch vier Jahre 
810. 7 ach seines. Vaters Tod bey ilim in Diensten stand. Hadschi Chalfa meldet i. J٠؟ ؛ل4ه ) blols die 
Schlacht zwischen Karajufsuf und Miranschah und den Tod des ersten, ohne seines Sohnes Ebubekr zu er-
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Ohne die vortreffliche Universalgeschichte Dschenabi), welche in 82 Abschnitten die 
Geschichte der vorzüglichsten Dynastien sehr ausführlich behandelt,") würden wir hier selir 
im Finstern bleiben. In derselben findet siclr unter- dem Abschnitte؛ der Könige von DescliL- 
kipdschak über die Kriege zwischen Tokatmisch und ldegil sehr vollständige Auskunlt, 23) 
nur tles Prinzen Zegri und des Landes lbifsibur, welches wie wir sehen werden, nur Sibirien 
seyn kann, gescliieht keine Erwähnung.

s. 3 ?ت٠  „Im Land lbifsibur (Sibirien) befindet sicli ein Gebirg zwey und dreyfsig Tag- 
,,reisen lang. — Die Hunde müssen in diesem Lande Wagen und Sclrlitten zielien, Säckö 
„und Felleisen über Land tragen.“ Das zwey und dreyfsig Tagreisen lange Gebirge ist 
wohl kein anderes, als die Sibirien gegen Süden begrenzende Kette des Altai und die Hunde 
die der Kamlschadalen von denen Schiitberger gehört; wenn er- hinzusetzt, dafs die Ein- 
w-ohner des Landes an den Herrn Christus glauben, so ١١'ie an ilin die heiligen drey Könige 
glaubten, und dafs das Bild des Herrn Christi, wie er 'in der Kl.ippe liegt, unter ihnen ge- 
wohnlich sey, so dürfte liiei- wohl blofs von einer Vorstellung des Lamaismus,'welcher de­
ren so viele mit 'dem Katliolicismus gemein hat, die Rede seyn. Ein Bild Krischnah s mit 
seiner'Mutter kann lciclit für das des Jesukindes und Maria's angesehen werden.

Der ٠{؟.< لآأ . — Geschichte seiner Nachfolger.،، Weser A\i\il 'tsf her
reichhaltigste für die tatarische Geschichte, uird über denselben verbreitet Dschenabi wenig­
stens zum Thelle Liclit.

„Um ttiese Zeit wai’ eiu König in der grofsen Tatarey, dei- liiefs Schiuluchbochen, oder 
„klirzweg Kan — dieser ergriff bey Annäherung des Edigi die Flucht.'؛

Dieser Schuduchbochen Kau der grofsen Tatarey ist kein anderer, als der aus I imur's 
Geschichte bekannte Tokaimisch Chanد dessen Verderben durch Edegu und Temirhutlugh 
Dschenabi erzählt. — „Anstatt seiner setzte Edigi eil'ien andern König ein, der hiefs Polet, 
vertrieben von Segelladdin, ihm folgte Taniir des Vertriebenen Brudei. ‘ Von Polet ist in 
Dschenabi keine Rede, Tarnir ist aber Teviir oder Timurkutlugh und Segelladdin ist Dschela- 
leddinberdi der Bruder Kadirberdi), welcher einige Zeilen weiter bey Schiitberger als Al‘- 
mnbardin vorkommt. Schiltberger spricht auch von einem dritteir Bruder Thebak, von wel­
chem Dschenabi keine Erwähnung thutj der Machmud Schiltberger’s kömmt bey Dsclienahi 
vor, und das Land Kestihipschach ist das Steppenland der. gi'ofsen TatareyDescht Kipdschak. 
Zur besseren Berichtigung Schiltberger’s folgt hier die auch für den Ursprung des tatari- 
sclien Herrscherhauses cler K-1'iin und Nogliai .wichtige Stelle aus Dsclienahi übersetzt ا Land— 
Schrift der k. k. Bibliotli. s. 119.). „Im Jahre 8ι4 (Π11.) kamen die Sohne Tohalmisclichans 
,,Kadirberdi und Dschelalberdi von der Seite Rufslands in ١ orscliein ; sie s Lutten halt mit 

Edegu, und Kadirberdi fiel im ٢Preffen 'von einem Pleilschufs; seine Stelle nahm sein Bru- 
,,der Dschelalberdi unter dem Namen lies kleinen Mohammed ein.

22) s. Herhelot unter Gianahi, woliey zu bemerken, dafs Herbelot den arabischen Gescichtschreiher, wel· 
eher gleichzeitig mit Timur unter demselben lebte, ةا٠  Gherefeddin) mit seinem türkischen Uebersetzer 
und Fortsetzer bis zur Zeit Murat III. verwechselt, 

sg) In der Handschrift der k, k. Hofiiibi. zu Wien. Nro,4جج. s. 8لا■
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?)Der kleine Mohammed, der Ahnherr aller Chane von Deschtkipdschak war eilf Jahre 
?,alt. Einige sagen, dafs nach dem Tode Tokatmischchan’s sein Solln auf ihn
„der grosse Mohammed, (ein Mohammed) und lieraach dei- kleine Mohammed (Kutschuk 
„Mohammed) als Chan gefolgt sey. Edegu in diesei- Schlacht verwundet, warf sich in den 
„Seihuu (Jaxartes). Der König Edegu ist dei' Stammhalter der nogliafschen Tataren. Er 
„war ein religiöser und ,gläubiger Fürst, welcliei' fromme und gelehrte Männer liehte, das 
,,Gesetz befolgte, lastete, .hethete und grofses Urtbeil hesafs. Er herrschte zwanzig Jalire 
„lang über die Stämme von Veschthipdschalund Jiinterlicfs zwanzig Söhne, deren Jeder 
„unter den Fataren unumschränkter Gewalt genofs. Da erschien aus der Familie Dschen— 
„gischan’s ein gewisser Mahmud Chodscha, welcher die Chanschaft dem Mohammed entrifs. 
„Ais dieser eines Tages auf tlie Jagd ritt, und um das Wasser allzuschlagen, ahgestiegen 
„war, wurde er von einem gewissen Abulchairoghli aus den Söhnen Usbeg’s mit -einem Pfeile 
„getodtet. Abulchair war nun Chanد und nalim die Wittwe Mahmud’s zur Frau; Abulchair 
„ein tapferer und weiser Herr herrschte lange Zeit. Im j. 054 (ι45ο) kam der von dei- Clian- 
,,schalt Samarkand’s allgesetzte Abusaid, um Ifiilfe von Abulchair zu begehren, welclier sie 
,,ihm gab, d.؛e Chanschaft dem Abduliahmirsa wegnalim, und dem Abusaid übergab. El' selbst 
„vermählte sicli mit Abdullah’® Frau, der Tochter ب ب  wiche ihm z١١٢ey SOhne
„gebar, den lluclschuhiindsclii Chan und Siinckckk Chanد aus welclien die Chane von Trans- 
„oxana abstammen. Nach dem Tode des Solin'es Abulchair’s ward nacli vielen Kriegen un- 
„ter den Tatai-en zuletzt die Chanschaft dem Soline Mohammed Clian’s, dem Hadschi Gerai 
„Clian zugesprochen. Diesel- Hadsclii Gerai war ein sehr vernünftiger, religiöser, gerechter 
,,Mann,؛ ei- slai'1, im Jahre 884 (i4۶g), und liinterliefs zwölf Söhne, die miteinander in .Krieg 
„geriet,,en, so dafs eiliei- zehn, der andei-e einen Monat herrschte, und die Tataren in die 
„größte Beängstigung uiul Entflammung geriethen. Sultan Mohammed ergriff diese Gelegen- 
,,heit) und sandte seinen Wesir Kedukahmedpascha mit einem tüchtigen Heere in diese Ge- 
„gend, welcher aucli Kaffa den Frauken wegnahm.“

Diese kurze, aber selir wichtige Stelle gielit .also über den Ursprung dei- Fürsten der 
Noghaiد der Usbegen und dei- Cliane der Krim Anfschlufs, in denen von Hadschi Gerai. an­
gefangen, ununterbrochen der Titel Gerai fortlebte. Mahmud) und Abulchair’s erwähnt 
Schillberger folgeridemiassen:

„Auch diefmal dauerte Mahmud’s Regierung nicht lange; er ward von Oolabert (Abul- 
„chair) vertrieben, der an seiner Statt, aber nur auf drey ü'age K'önig Ward; nach dreyer 
„Tage Verlauf kam Machmud zun.1 dritten Male, tödtete den JVaroch, und bestieg den kö- 
 glichen Thron aufs neue, bis ei- endlicli den siegreiclien Waffen meines Herrn Zebra؛!,„
„unterlag, und von ilim erschlagen ward.“

Von Waroch findet sicli in Dschenabi eben so wenig etwas, als von der Amazone Sa- 
durinelile, die 4,000 Jungfrauen und weher unter- sicli liatte, und deren Gescliiclrte der fol­
gende Abschnitt (29.) erzählt. Nach

لب-اىي١وجا داى;باراي روة-اي ناى د_وي_أربتش ة0.’داو<د وك , lPJmJjSZjj 

fCxbc أ('نخذ /1(\ور لذا  ،λ,1؛Γ اى٠جابخ ى٧؛الاو وب ريى ل١و٠ج٠ظ خائ
<؟ثئ ٠ ر
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Nach der kritischen Prüfung de.5 meistens rein historischen Inhaltes des ersten Buches, 
in so weit derselbe die Namen von Personen und Oertern betrifft, schreiten wir zu dem 
zweyten Bliche fort, dessen Inlialt rein geographisch und ethnographisch, indem es die Be­
Schreibung der von Sehiltberger durchwanderten Länder ist.

s. dl. Die heyden angeblichen Hauptstädte der Wallachei, welche Schiitberger ■Jgrisch 
und 'Uderteil nennt, sind Ardschisch und Ihrail, das letzte unverkennbar angegeben 
durch seine Lage an der Donau und als Haven türkischer Galeeren; auch sind Ardschisch 
und Ibrail eben so Wenig die Hauptstädte der Wallachei', als Lasehau die des Burzellandes, 
welches Scliiltberger Wurzellatid sclireiht.

§. 51. Die di-ey Hauptstädte iler Bulgarey, welche Seil, Pudernد Ter паю und Kalliterk 
nennt, sind TVidin Tirnowa und Gallaz, das letzte abermals an der Mündung der Donau 
gelegen unverkennbar bezeichnet.

Zu Salonichi liegt der lieilige 'Phimiter (Demetrius nach der neugriechischen Aussprache 
des ؟ز  aus dessen Grabe Oehl fliefst. Von dem Wunder des ChlLriefenden Leibes des hei­
ligen Demetrius erzählt Nicetas ؛٠■ ) selir umständlich in der Geschichte der Verheerung

اوى ب, خافة ؤ'اىردكلىي 8دذاًد ي ودنا وب دد اً جه I دمشرب  
حد.ش و'اً'ا ع:ديًدا٠ و.بك٠ك لائ-عااني-,ج ،11اال-ي ذكاً ا و ووردي ةا٢ئذ  

و ددياً ووءاذئ 8 غد .ة دأ بر اًوئ ت كاوبك 8اًث'غان أول و ل،يار١;٠:أل  
ί>Α ًا ض٠ل تدددر٠ خاذذرد'-'لى-,\لللن ورىًا ى١خ د liu Γ ذ,ىبواأ-٠ح

٥Xi) اًوردي υ خا ياًوؤىذذى أوتءاى ٠كس"ل٨.نوقسباذح \-5ىد'اا{ ىد.اف  
اًوردي دائ رسا٠ ابك و;3ا/5 وندنهآكر اًوإدي خائ صلآ+د٠ اًولو  

رذ'دي٠ر 1تولًا،٠;س نهر ي٢كاددي ورئب ًا ل؛/اوج>-؛ا ددا ا ج-ركده ول ًا و  
در٠٨اًص\ل ذاوبخك٠دا نخاي د_دك-لاً )ئا1بم و كنودي اًوأرب ء-مذف و  

و صادم و بح ه طخع٠ و دعا و ٧=ل ءئا٦٨ح و لندور ى و _+ازئ١مسل  
حال دو رألداًري٠ د-*ل ي٠٠يكاه ي د()  f ذدبص;سدة٠ و رأي ص٠لدا و دايم  

اروب3 أوءاى نغر ي٠دةره و أدلدي -,;ا5ح)-و ىشتعاه نبادل 6وزو I 

ئ ن عت٠ك٠غ٠ج أل 6ردد در هئاًد و طاع٠ 8أياًءذد ذاتار رد-ري٠ه  
أرذئ د٠لآءت٠ خازد-ؤ-ي وبد-د  f ظح'ور كاس-نة ذام به خرو وى٠ماحب  

أولان 8أدفلأود هبردوكعه ذاماه عوب٠ج دكار« أوردذى و ساي  
أدادي نداوكا أوروب أداة أوبى في٢؛دلولئ*راًوغاىكاسغة أورد-اددأ  

و ذكاباددي دوب٢ ذاذوذذى ذكادا ؛خو أوررب ذان وكاغدوئ-ي
4 ه١  Nicetas I. 7. Ι3 ١. جا٠  und noch Dacas XXIX. p. III. Paris. Aaagnosta aher X, p, Jig, edit.- ٢enet.

HpaF-t'! ta Oetsbopa.



T7iess(t!onila,-4 durch d:е Normannen, und die Ucbereinstimmung des baierschen Reisenden 
mit Nicetas im Nahmen des Heiligen, läfät keinen Zweifel übrig, dafs dieses der wahre 
Nahme des fleiligen زلاة', und niclit Theodora, wie es ira Anagnosta de excidio Thessaloni- 
censi durcJi einen Schreibfehler stellt.

S. S3. Gallipolis, Seres und Bursa, (Brussa) bedürfen keiner Erläuterung.
لأ- قلأ . Die vorsiigiiclisten, Städte der Tiiifcey.

I) „Jsia ein selir gutes Land“ (Seil- meint Kleinasien^, Hier ist Joannes der Evan­
gelist begraben“ (zu Ephesus) „die Türken nennen es Sydeto.“ (Sehreibfehler fiir Adin) 
„in der Landessprache Hoclies“ (soll lieissen 4ja Sulugh) wie Ephessua lioeln heilst ver- 
stiinunelt aus Αγιος Θεολογος, -

٠ل ) „Tssmara“ (fsmir d. i. Smyrna).
3) „Maganasafc (Magnesia).
4) „Dagustu, Stadt, zu ilir gehört das Land Sarachens“ das Land Saraehen ist das San- 

dsclnak Saruchan und Hagustu ist nach allem Anscliein das in demselben gelegene Torghud 25)

 ألمخاي له1بس٠م دددم و ;اي أص و بس,ر بهام رياى« أدوألهص
 ورذإكأ أولاى درول ى نافد ذا )ل/\3ل4ل ورددة ى أرش دور كر٠س و

وا؟دوب دني ول ٢ أيادي أ4دؤ م دارى أدو؟لخةسىى ما.وب س_؛دخد أدر

yCi.\..> Ϊ t ÜI ة"دى٠؛ل ءبداًرده f يم٠لبد ٥ سا؛''د أدر اإكثا٨د ي مدد ردي
 اً؟وب ئأذن٠ذ رأ٠ي'تب,'مر لأكا٣د وخ ٢ خادوبي أأ-دجاًكقاً £سد ІЛ/ЛЛ9 وسدي ،ЛлГ أيدوب

г٧сз ى برند دا أول ألئتعاا وأدر ٢ .ىد.ى وذوب ى و أنادي

cfvSZr^jf أد)ي ناى سرذاًخكأ و ناى f نداي أذا.تأئا أولدي ودش 
 نانار ؟ي:زدكدذدع:يأ وؤات ؟؛آذ:بر أدو و أوردددر ي ذاذا ألض ؤ هاوراً

ناى ماًعبدل٠ ذا-قذا عاذب;، أوروب لتذال و ذاًل٠ج ماًتلغثع أدجقدة
ض داجك-رأي مردوس و أوردي مقرن ورري٢ ٧لآا حاحمراًي أونش

 دور /м و يذي٢ ة١كبسذ٠ائ*ر' أص و عدل أس و اًرنند ى و عالال فانن
 م؛ا.رداى أول 'ذ'*وبمذذدي ألأش أد)ي أوى أولوب ذرن ورند«ى سدسن

وكب+ي درأي يي)’و أي أوى Cs+ί أوردي ةة1د٠ذا٤م рСно ٠ابهذشذد٠
 اد-رى رانج؛ ٢و ن-راًني ٢ للكا-ي دي\اسدي L-L دادار ددوب ٢ ناناي δ رداى ني ى

 أالاندوب ؤتزلأي دو ذاى دلبد٠'ا١ًد ساتؤاى د.اىاالأذي م و'ره أور+دي ناري
 أوأدذي داذ؛ةاًرذدرىي أول تس/دالآ بميىأر .,بادادي ىد٠f فا٢ور؛مبيمد

لدب1 ؟ادى ٢ دإاداد,للاي ؤسذاًكفا و'اىةسغا;,ي م.فة واًروب
,84 ,uni daraus in den Jahrbüchern der Literatur XIV B, s 635 لا٠ ج3ة .Dschihannuma S )2ج
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 Adalia, nebst dem dazu gehörigen Lande Saraten.“ Adalia an dei' karamanischen„ زل
Küste noch jüngst von Beaufort ؛ؤ  beschrieben ist bekannt. Saraten aber vermutlich nur 
ein Schreibfehler statt Saracen, das eigentliclie Saracenenland der Kreuzfahrer, nähmlich das 
angränzende Syrien.

 -Rochey, Stadt in einer fruchtbaren Gegend hocli auf einem Berge.“ Dieser Nah„ د6
me -ist zu verstümmelt und die Angabe zu weit, als dafs hier eine wahrscheinliche Ver- 
mulliung geäussert werden könnte; dasselbe ist aucli mit

7) „ TVegoreysuri Stadt und Land“ der Fall.

8) „Auguri‘'· (Angora) „nebst einem fruchtbaren dazu gehörigen Lande Sigmei" das 
letzte ist nicht zu erratlien.

9) Charaman“ (Karaman) „die Hauptstadt Karanda (Larenda)

10) ,,Goma“ (Kenia) „ebenfalls in Karatoan.“ ,,Hier ist das Begräbnifs des heiligen
Schorns,'( d. i. Schems Tebrisi (die Sonne von Tebris) des gi'ossen mystischen Scheichs, Leh­
rers Mewlana . dem dieser so viele von dem Ilöclisten mystischen Enthusias­
mus begeisterte Gaselen sang, 27)

11) „Gassaria‘( d. i. Kaissarije.

12) „Sebaste“ d. i. Sitvas. ٠

ا3د  ,,Sampson“■ d. i. Ssamssun.

s. 86. Ein andei.es Land an der Kiiste des schwarzen Meeres, in dem icli aher nicht 
war, lieifst Jepim.،. Soll Jepim vielleiclit Egin seyn, das alte Elegia, wo der Euphrates den 
Taurus durchbricht? aputl Elegiam occurrit ei Taurus mons nec resistit ZS) „ferner Tar- 
besande“ d. i. Trabesun; ,,in seiner Nachbarschaft eine Stadt von den Griechen Kuresa ge- 
nannt.،، Kuresa könnte das benachbarte Guriel seyn, 25) scheint aber vielmehr Kore am 
Fufse des Erzgebirges, eine Tagreise von Kastemuni zn seyn. هق) Wohin das Mahrchen von 
der Sperberburg (§.34. s. 86.) zu verlegen sey, geben die orientalischen Geo^aplien keine Spur.

 s. 89. „Wir kamen zur Stadt Koreson, die zu einem schon oben erwähnten .؛. 55
Königreich Lusia gellört.،، Koreson ist Karfs, und das Land Lusia (dessen aber bisher keine 
Erwähnung gesclielien) kann nur die tlazu gehörige Statthalterschaft Kars Sul-Kadrijeseyn’*) 
s. 89. „Ich war in Kleinarmenien dessen Hauptstadt Ersingen (Ersendschan) 3 2) „lieifst.“ 

26) Beauforts Caramania s. 162. erste Ausgabe.
٥7) s. Geschichte der schönen Redekünste Persiens s. 173. Dafs Schems Tebrisi zu Konia begraben liegt,

ist aus türkischen Geschichten bekannt.
28) Dschihannuma s. 624. Plinius V. 24. s. Jahrb. der Literatur XIV, s. 43.
s. Jahrb. der Lit. XIV. s. 4 (بيع ا٠
.Dschihannuma s. 648. Jahrb. der Lit. XIV. s. 77 (هح
gl) Dschihannuma s. 601. und nach demselben Jahrb. der Lit. XIV. s. 47.
go) Nordwestlich von Erserum. Dschihannuma s. 4.4" und Jahrb. der Lit. XIV. s. 3٥.

s



Byburt“ (Baibur. „ein sehr gutes Land.“ „Ferner Kamaeh“ (Kumach)33) auf einem ho-„ 
)34 )lien Berg gelegen, an dessen Fufs der Eaphralcs fliefst.“ — „Karasser“ (Karaliissar 

Die schwarze Tiirkey; die Hauptstadt derselben !reifst Ha- ٤٥.ist fruchtbar an Weinwachs,, 
,Bastan ist unstreitig Ilbestau 5لذ “.br fruchtbar gelegenes Gebiet darin Bastaii؛ein s ؛,man 

uf dem Wege von MerascJi (Gemanicea) nach Kaissarije (Mazaka) legt. Die؛ eiches؛ 
dauptstadt des Landes ist Merascli selbst und Hamant wäre dcinnaeh eine Verstumme!ung؛ 

Gernanicea, wenn Iliclit etwa das alte Komana aurea damit gemeint ist, .؟des alten Nahmen
)6 3 .dessen Städte von Reisenden noch anszumitteln 

s. 90. „Obkas Hauptstadt Zuchtiin ein. sehr ungesundes Land. Männer und Weiber
tragen liier ihrer Gesundbeit wgen CO viereckige Blatten auf dem Kopf،،.

Obkas ist wohl nipjils anderes, als das Land dei. awchasisclren Stämme, worinn der 
٥λ Κιμψ.ιΐ) „Magral،، (Igrelien) „die Hauptstadt Ga-#Ifaven Sandschik ehemabls Σ،*Λ

),than“ (vermulhlich Kargwel oder IZardael 

Tauris, 2) Soltama (Snltanie), 3) Rey, d) Raclis- دا : SG. „Beschreibung von Persien ة٠ 
mou, am Fusso des Rerges, wo sicli die Arche Noah niederliefe.“ Die amFnsse des Ararat 

-jjMa زق .gelegene Stadt ist Eriwan, welclie liier dui'cli Rachsmon gemeint zu seyn sclieint 
agre, Gelat und Kirna, drey Städte in einer sclir fruchtbaren Gegend.،، In der ersten ist؛ 

 aragha am See Urmia gelegen zu erkennen. 6) „Magu“ (.Maohu') 7) „Gilan^“ (ة „Cef,؟
lier werden sehr vortreffliche seidene Tiiclier verfertiget.“ Vermutlich Jesd, das seiner؛ 

-Seidenstoffe wegen berühmt. 9) .,Staubs, hat einen fruchtbaren Roden.،، Ist mir unerrath 
1°( ,,Antiochia“ II). ,,Alnitze hat sich sechszehn Jahre lang gegen Tamerlan gewehrt،،. عدإل ٠ 

Dieses ist das :feste Sclilofs Alandschik, von dessen Belagerung bey Scberefeddin die Rede 
12( „Massanderan (Masenderan).— 1.31 ,,Sclierky in einer fruchtbaren Gegend, sie د .t؛i 

liegt an der Küste des weissen Meeres und treibt Seidenlau.،، Unter dem weissen Meere 
ist hier das kaspisclie zu verstehen und unter Sclierky die' östliche Kiiste desselben. I. Scliur- 

-Hispahan“ (Ifsfalmn) 1.6) „Lo„ دةا )wan“ (Schirwan) „Hauptstadt Stomachy“ (Scliamachi 
Hognufs eine grosse„ 39.( ل7د )die Hauptstadt derselben Hore“ (Lar,؛ )Loristan( “؛٥٥٠١٠ 

Stadt am indischen Meere gelegen،، 'ist Hormus. iS) „Raff, gleichfalls am Gestade des in- 
١vegeri berühmt, in de- dischen Meei-es“ ist Sirafbo) 19) „W'alascham seiner hohen Berge 

.nen man viele Edelsteine findet(‘ ist das durch seine Rullinen berühmte Bedachschan

33) Kumacli ν,'οτίη stet, der Nahmen der. alten Landschaft Gnmathene erhalten (Amtan.Marcel, XVIII, 10. 
in den Jahrh. der Literatur XIV. s. So.

34) Zwischen Erserum lind Tokat, -in den Jahrhitch. der Lit.XIV. S.3o.
35) Jatrrh. der Lit. XIV. s. 46.
36) Ehen da. .
37) S- Biisching.s Erdbeschreibung Ende des IV, Bandes.
38) Gherefeddin Histoire de Timourhec L. III, ch. XLII. Tom. II, p, 5g,, '
ج.Dschihannnma s, 253. und in den Jahrb. der Lit. B. VIII, s. 34 (وق
٠٥) Jahrb. der Lit. VIII. s. 2حج. nacli Oiisely und Dschihannuina.
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- S. qi. „.eil war ich І11 der Königstadt Babylon, welche die Muhamedaner jetzt 
Wagdas (Bagdat^ nennen.“ — den Erbauer, dieses Thurties nennen die Muhamedaner 

' Die drey letzten Sylben dieses verstümmelten Wortes sind das arabische
Birsi Nimrud d. i. der Kerker Nimrods, wie noch heute die Ruinen Babylons geneUnt wer" 
den; 41) Maul ist vermulhlich nichts anderes als Al der arabische Artikel.

„Hier findet man aucli die Bäume, welche die Frucht Tatei tragen, oder wie die Sa- 
racenen sellnige nennen Kuriiia.“ Der türkische Nahmen der Dattel ist Churma.M)

§. 58. s. 96. „Klein Indien und ZdeteyC، fl. i. Dschagatai. Icli war in Kleinindien, 
dessen Dauptstad؟ Dib heifst.،، در٠ة،  stellt vermulhlich statt Tibet, Was Schiitberger unter 
Kleinindien zu verstehen scheint.،، Es ist ein sehr gutes Königreich, das wahre Vaterland 
der Elephatiten und einer Thierart tlie Surnosa heifst.“ Die nachfolgende Beschreibung 
des Thieres läf؛t keinen Zweifel iibrig, dafs liiemit die Giraffe gemeint sey.

§. .-io. s. 8ج. „Beschreibung einiger zur Tatarey gehörigen Länder, die ich. selbst ge- 
„sehen und bereist habe: 1) Horasma (Chowarcsm), Hauptstadt Orgens (Urgendsch.), sie 
„liegt auf einer Insel in dem selnr grossen Strome Edü.“ Der Edil oder Elil ist der ge- 

den. [Folget ؛ Hrgendsch liegt aber am Oxas. 43) 2) Bastan, Land,

„Hauptstadt Zulat. 3) Heyzighothan, eine sein' grosse Stadt,‘؛ sind mir unbekannt. ؛,.(؟Sa- 
„roy: die Residenz des tatarischen Chans؛،؛ nehmlich da.5 alte Serai, welches Timur zer- 
stölte ،>٠) 5) Bolar،، (Bplgar?) 6) „Ibissibur, Stadt,“ wenn nicht Sibirien damit gemeint
ist, so könnte es nur Silibirsk an der Wolga seyni. 7) „Asach boy den Christen Alfechena, 
am Flufse ٢d'ena,“ d. i. JsOl' bey den Christen l.a 1'ana an der Älundung des Don 5). 
.Eopstzocli Land„ ist KLpdschak, „Hauptstadt Sulcliat.“ Die Stadt erkenne icli nichtوو (8
 d. i. Iialjd.. 10), Karkeri. Stadt, das zu ihr gehörige ؛‘Cassa Stadt am schtvarzen Meere„ (و
 -fruchtbare Gebieth lieifst Suti, die Türken heissen es aber Thati“. Karkeri scheint Cher,؛
so» zu seyn, aus dem was folgt: „liier ist es (im Lante Suti oder Than) wo Set. Klemens 
,neben der Stadt Sarucherman؛، (Akkerman) „ins Meer versenkt ward.“ in) „Strachas“ nach 
aller Wahrscheinlichkeit Astrachan. 12) Reussen ein Königreich den Tataren zinsbar. Von 
den rothen Tataren-ist iiberdem noch zu merken, dafs sie sich in drey Hauptstämme tlnei-

41) s. Memoir on the rnins 0؛ Babylon in den .Fundgruben des Orients III, ج ا4ة٠.
 h؟Dattel wird von dattole. oder auch unmittelbar vom griechischen. batiTvlos hergeleitet; auf tiirkis (إ4

heilst Tatlii siifs; die Ableitung des - deuts-clien .attcZ vom türkiscli eil Tatii'i, oder dieses %؛orl'..es vom griecl'. 
iariTvlos ist, die eine wie die andere, .eine irrige. Tatlu kommt vom türk. Wort Tot Geschmack, und 
heilst wörtlich geschmackvoll، ٠ . ٠

 Siehe die Stellen der morgenländischen Geographen über Urgendsch in Ritters Erdkunde. Berlin,3,3 (ة4

II. -Band. s. 674. '
44) Clierefeddin Histoire de Timourbec L. III. ch. Ι.Χ. Tom II. pag. 379.
45) Viaggio del Magnifico Messer Josaphat Barbaro Ambassadore della illustrissima Republica di Vinezia, 

alla Tana, Vinezia ل54ج .
46) Die Hauptstadt von Kipdscliak ist Serai. s. Clierefeddin p. 3اج. Ensilite ils allerent a Serai Capital, 

de Capcliac.
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„len: Kejat, Jabu and Mugal.“ Die eisten nnd letzten sind unverkennbar die Kajan und 
Mogolen, die Jabu scheinen die verstümmelten Noghai zu seyn. 47)

§. 42. s. 102. „Geschichte der Grofssultane während meiner Gefangenschaft“ d. i. 
„der Sultane Aegyptens, der erste liiefs Warachloch“ d. i. Barkok, tlerselbe ،!er oben s. 4ا.
.. - genannt wird, „!diesem folgte Matlhas.“ Dieser Manilas ist eine selir kiiline

Zusammenziehung von Malek al maussttr Hadschi, dei- eine Zeitlang an Bai'kük's Stelle 
ieg,ie\'\e. „Dev ،؛LYlUe ١١'ue.؟s hseph“ d. i. Mdefc en, - nass Ir Seineddirt Ibusseadet JArudsc?؛, 
„nach tliesem folgte Zachan“ d. i. Aseddin Abdulasis ,,und auf diesen Syachin“ dieser ist 
Al - melek Seifeddin Abulfeih Talar der i. ل ا4اة.  nur drey Monathe lang regierte. ,,Ihm 
folgte ص d. i. El - Melek ei - eschref Seifeddin Ahuri-nassr Barsebai, der nicllt
unmittelbar naclr Tatai-, sondern nacli ،؛essen Solm i.2 .ل ا4ة  den Thron bestieg 40).

Den'Nahmen Barsebai verstümmelt Schiitberger gleicli hierauf in seinem angeblichen 
*Tiiel *m Salbmander, ,,allmächtiger von Karthago, Herr zu PuspiZlen/vx. s. w.،، welche Nah.- 
men, so wie der ganze ausserst baroke Titel eine reine Erfindung Schiitbergers, oder dem­
selben als tvahre aufgeheftet worden sind؛ es ist auch niclit einmal eine wahrscheinliche 
Mutbmassung zu liegen, was unter solclien Attributen wie ,,Aroch دنء، Keyiamet; Gewaltiger 
von - * ' . Fonund za fadacJi u. s. u,.؛' gemeint seyn möge. لآ؟اا

s. 106. „Brieftaubenanstalt Zivischen Alchey“ (Kairo) und Damaskus.،، 
s. loS. „In Arabien gibt es feraer einen Vogel Saka)—— an seinem Halse hat er ei- 

„nen sehr grofsen Kropf Illingen, der beylsufig ein Viertel Eimer Wasser fassen kann u. s. w.“ 
Saka ist nocli lieute der gewöhnliche Nalime der Wasserträger in dei- ganzen Levante, 

und eine Benennung ،)er Kropfgans.
S. 6اا. „Jerusalem wird von den Ungläubigen Kurtzitald genennt.“ Wenn der Nalime 

von Kuds scherif niclit allbekannt wäre, wiirde er aus dieser Verstümmelung eben so un­
möglich zu erratlien seyn, als der؛ wahre Nali.me des arabisclien Riesen Allenkleiser (S. 13ο). 
Desto richtiger sind dafiir (S. i4o) die drey arabischen Nalimen dei' Moschee, der Schule 
und der Armenküche geschrieben: „Mesgid“ d. i. Mesdschid, „Madrasa“ d. i. Medrese und 
„Amarat.“ d. i. Imarat.

47) Nous avous traite jusqu' ici des differentes tribus turqiiVs qui tirent origine d’ ailleurs que des des. 
cendans de Kajan et de Nagos, maintsnant IIOIIS allons venir a la triliu desMogols.

(Histoire genealogique des Tatars d’Abul-ghazi Bayadur Khan p. 6ةا.)
48) s. Tables chronologiques in der Histoire generale des Hans. I. p. 8جه und 2.6g.
 -Das Seitenstück zu diesem abenteuerlichen Titel des ägyptischen Sultans ist der angebliche des tßrki (ج4

scheu Kaisers in einer Schrift, welche iin 26 .ل ها . in Deutschland unter dem Titel erschien: Die Ab- 
schrifft aus dem Original so der Tiirksampt demliunig von Cat liay und Persien 
allen christlichen Stenden des römischen Reichs geschrieben haben, des Kii- 
niges лоп H Ungarn Sendbrieff an Kayserlich Statt Ir alter und Regiment Zuge­
sagten Hiilff gegen türkische. Tyrann ey nt er ungen u. s. w. betreffend. Dieser Titel be­
ginnt: Wir Theseus mit Gottes Kraft türkischer Keysei zu Idume- Herzog Zu 
Region, Pattalion, Asso». Tyron, Tragalon, Chian, Iconion, Pavon und ftlileten — 
Smissian, Pissidion und Papliilion und Landpfleger (!) des grossen Meeres Pfra- 
taiadesu, s, w.



s. ,43. ,,Einen Monaiji später begehen sie eine zweyte Osterfeyer Abraham Zehe ge- 
nannt،.، ist za lesen Ibrahim Sebhi, nähralich Abrahams Opfer.

s. ا4و . ,,wird das allbekannte nnd unabänderliche mohammedanische Glaubensbekennt 
Ilifs : La ііаіі-illa-llah Mohammed resul nl-]ah d. i. Es ist kein Gott als Gott und Äio- 
hammed ist dei- Gesandte Gotf.es sonderbar genug in das Folgende verfälscht: „es ist ein 
Gott; der Messias ist sein Kaeclit, Maria seine Jimg/rau, гигі lujianuneci, seint liebster 4)0- 
siel.“ Die angeblichen türkischen Wörter sind: „Tari witdur“ soll heissen: Taml jekdhr 
d. i. Goft ist Einer „messe soll heissen: Messlli Kuli diir d. i. der Messias ist
sein Knecht. Maria Karabaschi diir tl. i Maria ist seine Nonne (Karabasch d. i. Schwarz­
kopf laeifsen sowohl Mönche als Nonnen), „Machamet rass.alidur“ mufs gelesen werden 
Mohammed ressulldiir d. i. Mohammed ist sein Gesandter.

s. 55ا. ist Jugil ein blosser Druck oder Schreibfehler fiir Jngll d. i. Indschil nämlich 
das Evangelium.

لأ٠ حةا٠ 1,1  го Le vielerley Sprachen der gi'iechische Glaniben, beschrieben- Ttiorden. l') gcie— 
chiscli (Rum), 2) russisch (Rus), 5) bulgarisch, 4) wendiscln (Arnciut), 5) wallheisch, soll 
heifsen ب ' * (Iflak), 6) JaßTenisch soll heissen Jassenisch von Jassa der Stadt in Tur- 
kistan Jassi, 7) Kiichirkh soll heissen Kacheiisch, türkisch Thal, 8) Sigunkh, türkisch 
Iscfnarfcas so\\ VveVssexx Tscherfces, ؤلآ " » ' ' VÜvsAi ^ppbas, soW Wissen obehasa.,
lo) Gorchilasich, soll heissen georgisch türkisch Kurzi d. i. Gurdschi, in) Mogrollenisch, „soll 
lieissen mogolisch“ die von den Türken gleichfalls Kurzi genennt werden. Schiitberger ver­
mengt liien- Gurdschi und Kurdi d. i. Geoi'gier und Kurden, nnd maclit die letzten noch 
iiberdiefs zu Mogolen.

s. η58. §. 65. Konstantinopel. „Kalatlian“ (Galata).
§. i5g. ,,Mail schlifft auf diesem (dem schwarzen Meere) sicli ein, um nacli Gassa, Ata- 

„tliena, Tn-abesunda, Sampson zu gelangen" d. i. nach Kalla, la Tana (Asow-), Trabezunt, 
Samssun. „Den Arm des konstantinopoiilanisclien Meeres nennen die Griechen Ilellespont١ 
die Wirken Pegofs“ (ßogbas).

§. 64. Dieser Abschnitt enthalt die gröbste und unerklärbarste aller Unrichtigkeiten, , 
die aber kaum auf Schiitbergers Rechnung geschrieben werden, kann, sondern auf den- Aus­
lassung іі-gend einer Mittelslelle beruhen mufs. Sehiltberger der' drey Monathe zu Gons tan- 
tinopel war, kann unmöglich gesagt haben, dafs die Sophien - Kirclne auf einem Berg und 
dieser anf einer Insel Lampria geheissen, liege; ehe mag das Mährchcn von den fünf in 
dem Dom s. Sofias eingemauerten goldenen Scheiben uud die Uebertreibung voll den drey- 
hundert messingenen TJniiren Inlofs auf die Rechnung des iibertreihenden Reisebeschreibers 
gesetzt W'erden. '

In ؛lern §. 65. Von der Religion der Griechen s. 65ا und 166 finden sich zwey ver- 
stiimmefte griechische Worte Prossurcr. und Collehal, Jenes solf βρώση lieissen, und dieses ist 
den- nocli lieute in der griechischen Liturgie iibliclne Weizenkuchen Κολληβο genannt.

s. 170. Note. „Die Gorgeten oder JorgUen ,lieissen bey den Türken Kurdi“ Gui'dsclni 
d. i. Georgier) „die Jessen،، (d. i. die lassen) ,,aber Alfs“ (Jassewi).
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S- 172. Schahvoeh pflegte den w inter in Armenien auf der grossen Heide zuzubrin— 
gen, welche tlie Tiirken in ihrer Sprache Kciraweg (Karabagh) nennen. Diese Heide wird 
vom Flusse Tigris (soll heissen Kyros) oder Ghur (Kur} durchflossendie Deuisclien, nen­
nen sie Nuniitscli (Nemdschc, Nemetes}.

s. ا7ة٠  „Armenien wird in drey Königreiche getheilt: Tiflis, Syos (Sulkadr) und El’- 
„sing, welches letztere (Ersendschan) die Armenier in ihrer Sprache Singkam nennen, ٠ 
dei- Gryfsultan residirt zu Alkair“ (Cairo).

s. 187* „Abermals eine YVoche fasten sie zu Eliren des lieiligen Ritters Zerkchis“ d. i. 
Serhis oder Sergius. Agathias erzählt von der besonderen Verehrung, welche aucli Chosroes 
Perwis diesem armenischen Heiligen geloht Iiatte.

§٠ 74. s. 200. „Schicksale des Manufstzusch nach ZegraS Niederlage.“ Die Nahmen 
dieser beyden Herren Schiitbergers sind aus den mil- bekannten Quellen tatarischer Ge­
schichte nicht auszumitteln. Das Land Zekclies ist Tscherhes oder Circassien, und .Magritl 
Mingrelien, dessen Hauptstadt, s. 201- Botliau gelieissen wird, d. i. Cotais.

s. 2ο5. „Naclidem di'ey Ylonalhe verflossen, schikte uns dei’ Kaiser nacli Gili“ (Kili}. 
„Von da kam icli nacli Sedhof, welches die Hauptstadt der kleinen Walacliey ist.،،

Die Verstümmelung Sedhof für Crajova ist vielleicht die stärkste voll allen, von denen 
aber mehrere, so wie manclie Einschaltungen auf Rechnung der Abschreiber kommen. So 
stellt z. B. die Note dieser Seite i.n offenem Widerspruche mit dem, was oben S. 161. §. 64 
voll Aja Sofla gesagt ist, dort hat sie Soo messingene Thüren, liiei’ sind von den 500 nur 
hundert aus Messing. Hiemit wäre denn die Berichtigung der durch Schiltberger selbst oder 
durch seine Abschreiber verstümmelten Nalimen beschlossen; ungeaclitet manclier histori­
sehen lind geographischen Unrichtigkeiten bleibt diese Reisebeschreibung docli immer eiti 
schätzbares Denkmal fiil’ die Geschichte und Geographie des Mittelalters, und Baiei'n darf 
darauf mit niclit minderem Reclite stolz sejm als auf seinen Marc Polo Venedig.


